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seit 2014 Leiter Careum Forschung, Forschungsinstitut der Careum Hochschule Gesundheit,  
Zürich (CH) 

2009-2014  Forschungsprofessur FHS St. Gallen (CH), Leiter Kompetenzzentrum Generationen  

2008-2009 Professor für Sozialpädagogik an der FHS St. Gallen (CH) 

2001-2008 Professor für Erziehungswissenschaft (Sozialmanagement in pädagogischen Handlungs-
feldern“ an der Friedrich-Schiller-Universität Jena (D) 

2005 Habilitation, Venia: Sozialpädagogik; Universität Tübingen (D)   
Habil.-Schrift: „Förderung sozialer Netzwerke und sozialer Unterstützung Älterer durch In-
terventionen Sozialer Arbeit“ 

1995 Dr. rer. soc. (Universität Tübingen; Diss.: „Seniorengenossenschaften als Modell für eine 
neue Wohlfahrtspolitik?“, Evaluation eines baden-württemberg. Modellprogramms) 

Mandate Stiftungsratsmitglied AXA Stiftung Generationendialog (seit 2018); Vorstandsmitglied in der 
DGGG, Sektion IV;  wiss. Politikberatung auf Bundes- Länder- und Gemeindeebene; zahl-
reiche Consultingprojekte im Alternsbereich 

 
Forschungs- bzw. F+E-Projekte (Auswahl) 

2016-
2020 

«IBH-Lab AAL: Living-Lab Active and assisted Living» (trinat. F+E-Projekt. In Zusammenarbeit mit 11 

Hochschulen (D-A-CH) und div. Entwicklungs- & Umsetzungspartnern; gefördert durch EU-Interreg/IBH). 
Mantelprojekt & Teilprojekte zu Barrierefreier Tourismus, Quartier und Technik, Home Health Living Lab 

2017-
2019 

«Repräsentative Umfrage zu den Bedürfnissen pflegender Angehöriger nach Unterstützung und Entlas-
tung» (F-Projekt. In Zusammenarbeit mit gfs.bern; gefördert im Förderprogramm Entlastung Pflegende 
Angehörige FP EpA; gefördert durch das Bundesamt für Gesundheit (BAG) 

2017-
2019 

«Unterstützung für pflegende Angehörige beim Einstieg und in Notfallsituationen» (F-Projekt. In Zusam-

menarbeit mit FHS St.Gallen; gefördert im FP EpA; gefördert durch das Bundesamt für Gesundheit (BAG) 

2016-
2019 

«Distance Caregiving» (binat. F+E-Projekt. In Zusammenarbeit mit der Evang. FHS Ludwigsburg (D); ge-
fördert durch das dt. Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) – Programmlinie Silqua (D) 

2016-
2018 

«Evaluation Integriertes Altersversorgungsnetzwerk für Komplexfälle: ‚CareNet+‘» (Evaluationsprojekt. In 
Zusammenarbeit mit Infras; gefördert durch das Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) 

2016-
2017 

«Evaluation der neuen Schweizer Pflegefinanzierung» (F-Projekt. In Zusammenarbeit mit Infras; gefördert 
durch das Bundesamt für Gesundheit (BAG) 

2015-
2017 

«Evaluation Gemeinwesenprojekt ‚Älter werden im Quartier (AwiQ) Frauenfeld‘» (Evaluationsprojekt; ge-
fördert durch die AgeStiftung sowie Gesundheitsförderung Schweiz 

2013-
2015 

«’Long Independent Living Assistant (LILA)’. Medizinisches Telemonitoring plus individuelle Teleberatung 
auf Basis eines AAL-Assistenten – eine interdisziplinär-integrierende Innovation» (F+E-Projekt. In Zusam-
menarbeit mit dem UniversitätsSpital Zürich USZ, mehreren Unternehmen als Entwicklungs- und Umset-
zungspartner und dem  Kompetenzzentrum AAL der FHS St. Gallen; gefördert durch die Kommission für 
Innovation und Technologie (KTI) 

2013-
2014 

«Gemeinschaftliche Wohnformen in der zweiten Lebenshälfte: Flächendeckende Bestandsaufnahme im 
Kanton Zürich und Beispiele» (F+E-Projekt. In Zusammenarbeit mit ETH Wohnforum, ETH CASE: (ETH 
Zurich); gefördert durch die Erna & Heinrich Walder-Stiftung (CH) 
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2013-
2014 

«Älter werden in München. Die Babyboomer 55-75 in der Grossstadt» (binat. F+E-Projekt. In Zusammen-
arbeit mit Weeber+Partner, Stuttgart; gefördert durch die Oberste Baubehörde Bayern + Landeshaupt-
stadt München (D)  

2011-
2014 

 

«KoAlFa – Koproduktivität im welfare mix der Altenarbeit und Familienhilfe – neue Methoden des Schnitt-
stellenmanagement» (Binationales interdisziplinäres F+E-Projekt. In Zusammenarbeit mit Michael Opiel-
ka, FH Jena (D), gefördert  durch das dt. BMBF – Programmlinie Silqua (D) 

2009-
2012 

«Zonen des Übergangs. Dimensionen und Deutungsmuster des Alterns bei jungen, älteren und alten 
Menschen» (Interdisz. binat. F-Projekt zu Übergängen im späten Erwachsenenalter und deren Deutung;  

in Zusammenarbeit mit S. van Dyk, K. Leppert, S. Lessenich, K. Rothermund, B. Strauss, – alle: Universi-
tät Jena (D); gefördert durch die Volkswagen Stiftung (D)  

2009-
2012 

«InnoWo – Zuhause Wohnen bleiben bis zuletzt – in innovativen Wohnformen bzw. mit Innovativ-ganz-
heitlichen Diensten (InnoWo)» (binationales F+E-Projekt in Zusammenarbeit mit Astrid Hedtke-Becker, 
HS Mannheim (D); gefördert durch das dt. BMBF – Programmlinie Silqua (D)  

Diverse weitere F+E-Projekte sind im Reviewprozess 

 

Publikationen (Auswahl) 

Bischofberger, I., Otto, U., Franke, A., & Schnepp, W. 
(2017). Pflegebedürftige Angehörige über Landesgren-
zen hinweg unterstützen: Erkenntnisse aus zwei Fall-
studien. Pflege & Gesellschaft, 22(1), 84-93. PDF 

Otto, U., Hegedüs, A., Kaspar, H., Kofler, A. & Kunze, C. 
(2017). Pflege und Betreuung à la Uber und AirBnB? 
in: I. Hämmerle & G. Kempter (Hg.), Umgebungsunter-
stütztes Leben: Beiträge zum Usability Day XV. Lenge-
rich, Westfalen: Pabst Science Publishers PDF 

Pflege und Betreuung à la Uber und Airbnb - darf über 
Plattformen pflegen, wer will?  PDF  

Steffen, G., & Otto, U. (2017). Unterschiedliche Stadt-
quartiere und Quartierstypen – wie eignen sie sich für 
heutiges und künftiges Älterwerden? In H. Sinnig (Hg.), 
Altersgerecht wohnen und leben im Quartier (S. 53–
71). Stuttgart: IRB Fraunhofer. 

Otto, U., Hegedüs, A., Kaspar, H., Kofler, A., & Kunze, C. 
(2017). Pflege und Betreuung – jetzt auch über digitale 
Plattformen wie Uber und Airbnb? Österreichische 
Pflegezeitschrift, 70(5), 25–27. PDF 

Wepf, H., Kaspar, H., Otto, U., Bischofberger, I., & Leu, 
A. (2017). Betreuende und pflegende Angehörige – 
Präzisierung und Öffnung eines schwierigen Begriffs. 
Pflegerecht, 6(3), 140–146. 

Trageser, J., Gschwend, E., Stokar, T. von, Hegedüs, A., 
& Otto, U. (2017). Evaluation integriertes Altersversor-
gungs-Netzwerk (CareNet+). Zwischenbericht (76 S.). 
Zürich. PDF 

Hugentobler, M., & Otto, U. (2017). Gemeinschaftliche 
Wohnformen für die 2. Lebenshälfte. Qualitäten im 
Kanton Zürich. In H. Sinnig (Hg.), Altersgerecht woh-
nen und leben im Quartier. (S. 135–162). Stgt: IRB 
Fraunhofer. 

Otto, U., Bischofberger, I., Hegedüs, A., Kramer, B., van 
Holten, K., & Franke, A. (2017). Wenn pflegende An-
gehörige weiter entfernt leben – Technik eröffnet 
Chancen für Distance Caregiving, ist aber nicht schon 
die Lösung. In I. Hämmerle & G. Kempter (Hg.), Um-
gebungsunterstütztes Leben. (S. 140–148). Lengerich, 
Westfalen: Pabst Science Publishers. PDF 

Fringer, A., & Otto, U. (2016). Freiwilligenengagement 
bei zuhause gepflegten Demenzerkrankten. In A. Frin-
ger (Hg.), Palliative Versorgung in der Langzeitpflege. 
Entwicklungen, Möglichkeiten und Aspekte der Qualität 
(S. 233–253). Bern: Hogrefe. Verlag 

Otto, U. (2016). Die Hundertjährigen – das Leben der 
ganz anderen? In K. Snozzi (Hg.), Jahrhundertmen-

schen (pp. 153–160). Zürich: Verlag Scheidegger & 
Spiess AG. PDF Sonderdruck 

Fringer, A., Otto, U., & Raphaelis, S. (2016). Freiwillige 
für die Pflege finden und managen: Geeignete Asses-
smentinstrumente sind nicht vorhanden, aber notwen-
dig. ProCare, 21(3), 44–49. PDF 

Bischofberger, I., Otto, U., & Franke, A. (2015). Distance 
Caregiving: Wie Angehörige ihre pflegebedürftigen 
Nächsten unterstützen können. Competence, 79 (3), 
28–29. PDF 

Steffen, G., Klein, P., Abele, L., & Otto, U. (2015). Älter 
werden in München. Kurzbericht (60 S.). München: 
Landeshauptstadt München. Volltext 

Steffen, G., Klein, P., Abele, L., & Otto, U. (2015). Älter 
werden in München. Abschlussbericht (Langfassung, 
332 S.). München/Stuttgart: Weeber+Partner. Volltext 

Otto, U. (2015). Die baden-württembergischen Senioren-
genossenschaften der 1990er Jahre als Engagement-
politikmotor: «Programmbiografische» Anmerkungen. 
In T. Beyer, E. Görtler, & D. Rosenkranz (Hg.), Senio-
rengenossenschaften. Organisierte Solidarität (S. 88–
106). Weinheim: Beltz Juventa. 

Otto, U., Brettenhofer, M., & Tarnutzer, S. (2015). Tele-
medizin in der älteren Bevölkerung. Therapeutische 
Umschau, 72(9), 567–575. PDF 

Otto, U., Tarnutzer, S., & Brettenhofer, M. (2015). Tele-
medizin für Ältere – Chancen mehren, kritische Punkte 
angehen! Therapeutische Umschau, 72(9), 577–579. 
PDF 

Schmidt-Weitmann, S., Buser, J., Baumann, D., Otto, U. 
et al. (2015). Akzeptanz und Machbarkeit von medizi-
nischem Telemonitoring plus individueller Teleberatung 
– 2-jähriges F+E-Projekt am Universitätsspital Zürich. 
Therapeutische Umschau, 72(9), 541–544. PDF 

Fringer, A., Raphaelis, S. & Otto, U. (2014). Freiwilligen-
engagement im Gesundheits- und Pflegebereich. Ein 
Critical Review über Assessmentinstrumente. ZGeron-
tolGeriat, 47(6),  495-501 

Fredersdorf, F., Jüster, M., Olbert, S., & Otto, U. (2014). 
Generationenmanagement. Unternehmen durch den 
demografischen Wandel begleiten. Freiburg/Br.: Lam-
bertus 

Otto, U. (2014). Gemeinschaftliche Wohnprojekte im 
Quartier – viel mehr als nur Projektinseln. In Heinrich & 
Erna Walder Stiftung (Hg.), Broschüre „Generationen-
übergreifende Wohnformen“ (S. 6-14). Zürich: HEW; 
www.walder-stiftung.ch/workshop/workshop_nov_2013/ 

http://www.ifsa.ch/3571
http://koalfa.sw.fh-jena.de/
http://koalfa.sw.fh-jena.de/
http://www.stephan-lessenich.de/index.php?option=com_content&task=view&id=17&Itemid=7
http://www.stephan-lessenich.de/index.php?option=com_content&task=view&id=17&Itemid=7
http://www.ifsa.ch/601
http://www.ifsa.ch/601
http://www.careum.ch/documents/20181/210618/Bischofberger%2C+Otto+et+al.+2017+-+Pflegebed%C3%BCrftige+Angeh%C3%B6rige+%C3%BCber+Landesgrenzen+hinweg.pdf/ea383ff5-6715-4338-bfc9-ab4b9ba6102e
https://www.researchgate.net/publication/317822678_Pflege_und_Betreuung_a_la_Uber_und_Airbnb_-_darf_uber_Plattformen_pflegen_wer_will
https://www.researchgate.net/publication/317822678_Pflege_und_Betreuung_a_la_Uber_und_Airbnb_-_darf_uber_Plattformen_pflegen_wer_will
http://www.careum.ch/documents/20181/210618/Otto%2C+Heged%C3%BCs+et+al.+2017+-+Pflege+und+Betreuung.pdf/1f9b1413-549a-45ab-a841-5c7ed4e4b468
http://www.careum.ch/documents/20181/210618/Trageser_Gschwend+et+al_2017_Evaluation_integriertes_Altersversorgungs-Netzwerk_CareNet%2B.pdf/af7ef011-1b76-4507-80da-d6f600a0289e
http://www.careum.ch/documents/20181/210618/Otto%2C+Bischofberger+et+al.+2017+-+Wenn+pflegende+Angeh%C3%B6rige+weiter+entfernt.pdf/adf1cde3-44d7-44ab-8d22-22f97a28fe49
https://www.hogrefe.de/shop/palliative-versorgung-in-der-langzeitpflege.html
http://www.careum.ch/documents/20181/140554/160629_Jahr100Menschen_SonderDruck_20160629-1.pdf/bd445f61-c79c-4f83-8792-686a52f53303
http://www.careum.ch/documents/20181/140554/Fringer%2C+Otto+et+al.+2016+-+Freiwillige+f%C3%BCr+die+Pflege+finden.pdf/14f7461e-9377-4108-a6b1-d3fdec68dd09
http://www.careum.ch/documents/20181/63526/Bischofberger_2015_DistanceCaregiving.pdf/5c0bad74-a1c4-4445-9c0a-507acd425b9b
http://www.muenchen.de/aelterwerden
http://www.muenchen.de/aelterwerden
https://www.researchgate.net/publication/281514357_Telemedizin_in_der_alteren_Bevolkerung
https://www.researchgate.net/publication/282396969_Telemedizin_fur_Altere_-_Chancen_mehren_kritische_Punkte_angehen?_sg=kLfZCwlUmAZSJJ1oCEO9ZRCULnial9863d9mFiNuw-dpi1H_4U2itY5uybxWegZo25p07DV-yAkpQOAqe6Sjc_nrFy7ZnY4vBJvB53MJ.sQO4mzu5ZffFG2zCvuQe8Rf5zeFvzIuXMFIMdZpbGLLOeSddtUHmCjtKs3YyBQkdseuSobJa9-f9RD9GC5WYng
https://www.researchgate.net/publication/282395607_Akzeptanz_und_Machbarkeit_von_medizinischem_Telemonitoring_plus_individueller_Teleberatung_-_2_Jahriges_Forschungs-_und_Entwicklungsprojekt_am_Universitatsspital_Zurich
http://www.walder-stiftung.ch/workshop/workshop_nov_2013/
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Fringer, A. & Otto, U. (2014). Freiwilligenengagement bei 
zuhause gepflegten Demenzerkrankten: ein qualitativer 
sekundäranalytischer Vergleich zu nicht kognitiv einge-
schränkten älteren Menschen. In T. Hilse, M. Opielka & 
F. Walpuski (Hg.), Koproduktive Hilfen bei Demenz – 
Möglichkeiten politischer Unterstützung. Wiesbaden: 
VS  

Otto, U. (tw. mit B. Grubenmann bzw. K. Grunwald). 
(2013). Stichworte: „Bildung“, „Integrierte Soziale Hil-
fen“, „Multiprofessionelle Kooperation“, „Soziale Inte-
gration“, „Sozialarbeit/Sozialpädagogik“, „Ergebnisqua-
lität“, „Leitbild“, „Prozessqualität“. In B. Maelicke & K. 
Grunwald (Hg.), Lexikon der Sozialwirtschaft. 2. völlig 
neu bearb. Aufl. Baden-Baden: Nomos. 

Otto, U., Stumpp, G., Beck, S., Hedtke-Becker, A. & Hoe-
vels, R. (2012). Im spät gewählten Zuhause wohnen 
bleiben können bis zuletzt? – Befunde aus dem Genera-
tionenwohnen mit Gemeinwesenarbeit. In S. Pohlmann 
(Hg.), Altern mit Zukunft (S. 177-197). Wiesbaden: VS  

Hedtke-Becker, A., Hoevels, R., Otto, U. & Stumpp, G. 
(2012). Selbstbestimmt bis zum Lebensende zu Hause 
bleiben – Strategien niederschwelliger Hilfen und psy-
chosozialer Beratung für alte Menschen und ihr Umfeld. 
In S. B. Gahleitner & G. Hahn (Hg.), Übergänge gestal-
ten, Lebenskrisen begleiten (S. 246-260). Bonn: Psychi-
atrie-Verlag. PDF     

Hedtke-Becker, A., Hoevels, R., Otto, U., Stumpp, G. & 
Beck, S. (2012). Zu Hause wohnen wollen bis zuletzt: 
Beraten und Intervenieren im Netzwerk chronisch 
kranker alter Menschen. Eine Fallstudie. In S. Pohlmann 
(Hg.), Altern mit Zukunft (S. 141-176). Wiesbaden: VS 

Otto, U. (2012). Intermediäre Organisation. In K.-P. Horn, 
H. Kemnitz, W. Marotzki, & U. Sandfuchs (Hg.), Lexikon 
Erziehungswissenschaft (3 Bde.). Bad Heilbrunn: Klink-
hardt. 

Beck, S. & Otto, U. (2012). Gemeinschaftliches Wohnen – 
bewusst gestaltete Nachbarschaft, auch eine Form So-
zialen Wohnens. Sozial Aktuell, 44(11), 15-17 PDF 

Hochheim, E. & Otto, U. (2011). „Das Erstrebenswerteste 
ist, dass man sich so lange wie möglich selbst versorgt“ 
– Altersübergänge im Lebensbereich Wohnen. Zeit-
schrift für Gerontologie und Geriatrie, 44(5), 306-312 

Otto, U. (2011). Soziale Netzwerke.  In H.-U. Otto, & H. 
Thiersch (Hg.), Handbuch Sozialarbeit/Sozialpädagogik 
(S. 1376-1389). München: Reinhardt. PDF   

Otto, U. & Stumpp, G. (2010). Zu Hause wohnen bleiben. 
Beitrag zu InnoWo-Ergebnissen. SGG-SSG-Mitglieder-
zeitschrift „gerontologie Information“: 3/2010 

Otto, U. (2010). Perspektiven gemeinschaftlichen Woh-
nens im Alter. Autonomes Wohnen in Gemeinschaft – 
ein Überblick. In Age Stiftung (Hg.), Age Dossier 2010, 
S. 3-5, Zürich (invited contribution) PDF 

Otto, U. (2010). Altern und lebensweltorientierte Soziale 
Arbeit – aktuelle Herausforderungen (Fokus AAL und 
Selbstbestimmtes Wohnen). In  G. Knapp & H. Spitzer 
(Hg.), Alter(n), Gesellschaft u. Soziale Arbeit. Lebensla-
gen und Soziale Ungleichheit von alten Menschen in Ös-
terreich (S. 476-504). Klagenfurt: Hermagoras. PDF 

Hilse, T. & Otto, U. (2010). „Generationengeschichtetes 
Wohnen im projektierten Holz-Hochhaus Teufen“, Ex-
pertise, 92 Seiten, St. Gallen. 

Otto, U. (2010). Soziale Arbeit als „Intervention” – intentio-
nale Wirkungserzielung? In P. Benz, M. Meier Kressig, 
A. M. Riedi, & M. Zwilling (Hg.), Soziale Arbeit in der 
Schweiz. Einblicke in Disziplin, Profession und Hoch-
schule (S. 174-185). Bern u.a.: Haupt. 

Otto, U., & Langen, R. (2010). Über die eigenen vier Wän-
de hinaus. Potenziale und Modelle integrierter Förde-
rung gemeinschaftlicher Wohnformen.  In H. Blonski 
(ed.), Wohnen im Alter. Vielfalt und Kontext von Wohn-
formen in der dritten Lebensphase (pp. 85-122). Frank-
furt/M.: Mabuse Verlag.  PDF 

Otto, U. (2008). Sozialräumliche Wohlfahrtsgesellschaft. 
Fokus Kommune: den demografischen Wandel ge-
meinsam gestalten – oder das Zukunftsbild der Alten-
hilfe. Sozialmagazin, 33(12), 12-23 PDF 

Kodisch, C., Otto, U., & Stamm-Teske, W. (Hg.). (2008). 
Silverhousing. Neues Wohnen im Alter. Weimar und 
Saalfeld. 

Otto, U. (2008). Soziale Arbeit im Kontext von Unterstüt-
zung, Netzwerken und Pflege. In K. Aner, & U. Karl 
(Hg.), Lebensalter und Soziale Arbeit: Ältere und alte 
Menschen (S. 109-122). Hohengehren: Schneider. PDF 

Otto, U. (2008). Alter/Alte Menschen. In A. Hanses & H. G. 
Homfeldt (Hg.), Lebensalter und Soziale Arbeit (S. 192-
211). PDF 

Otto, U. (2008). Pflegen in häuslichen Settings – eine 
Prozessperspektive auf Hilfenbedarfe, die Übernahme 
informeller Pflegearbeit und Arbeitsteilungen. In  Halle-
sche Beiträge zu den Gesundheits- und Pflegewissen-
schaften. 

Otto, U. (2006). Anforderungen an eine neue soziale Pro-
fessionalität in einer alternden Gesellschaft  In K. Böllert 
et al. (Hg.), Die Produktivität des Sozialen: den sozia-
len Staat aktivieren (S. 157-163). Wiesbaden: VS. 

Otto, U., & Vespermann, S. (2005). Personal- und Organi-
sationsentwicklung im Schul-, Sozial- und Bildungs-Sek-
tor durch Formen dyadischer Intervision. Gruppendyna-
mik und Organisationsberatung, 36(3), 257-269. PDF 

Otto, U., & Bauer, P. (eds.). (2005). Mit Netzwerken pro-
fessionell zusammenarbeiten; Vol. 1: (Soziale Netzwer-
ke in Lebenslauf- und Lebenslagenperspektive). Tübin-
gen: dgvt. 

Bauer, P., & Otto, U. (eds.). (2005). Mit Netzwerken pro-
fessionell zusammenarbeiten; Vol. 2: (Institutionelle 
Netzwerke in Steuerungs- und Kooperationsperspektive. 
Tübingen: dgvt. 

Otto, U. (2005). Stichwortartikel „Selbsthilfe im Alter“. In 
H.-U. Otto & H. Thiersch (eds.), Handbuch Sozialarbeit/ 
Sozialpädagogik, (S. 1557-1565). 2nd ed. München. 
(http://w210.ub. uni-tuebingen.de/dbt/volltexte/2006/2229/) 

Otto, U. (Hg.). (2005). Partizipation und Inklusion im Alter: 
aktuelle Herausforderungen. Jena: IKS Garamond.  

Lessenich, S., & Otto, U. (2005). Das Alter in der Aktivge-
sellschaft – eine Skizze und offene Fragen zur Gestalt 
eines „Programms“ und seinen Widersprüchen. In Otto 
(2005, S. 5-18). PDF  
http://w210.ub.uni-tuebingen.de/dbt/volltexte/2006/2225/) 

Otto, U. (2005). Soziale Netzwerke und soziale Unterstüt-
zung älterer Pflegebedürftiger: Potenziale, Grenzen und 
Interventionsmöglichkeiten im Lichte demografischer Be-
funde. In Otto & Bauer (2005: S. 471-514),  
(http://w210.ub.uni-tuebingen.de/dbt/volltexte/2006/2231/) 

Bauer, P., & Otto, U. (2005). Beiträge zu einer Zwischenbi-
lanz netzwerkorientierter Intervention. In Otto & Bauer 
(2005 : S. 11-24).  

Otto, U. (2005). Soziale Netzwerke und soziale Unterstüt-
zung Älterer – Status quo und Perspektiven im Lichte 
demografischer Befunde. In Otto & Bauer (2005: S. 433-
479). (http://w210.ub.uni-tuebingen.de/dbt/volltexte/2006/2232/) 

http://www.ifsa.ch/wp-content/uploads/Hedtke-Becker-et-al_2012_InnoWo_in-Gahleitner+Hahn_246-260_Verlagsfahne.pdf
https://www.researchgate.net/publication/318646428_Gemeinschaftliches_Wohnen_in_einer_bewusst_gestalteten_Nachbarschaft
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